
Starnberg – Es hat schon Tradition, dass
der FDP-Kreisverband Starnberg alljähr-
lich eine „Woche der Sympathie“ organi-
siert. Diesmal umfasst die Woche sogar
ganze elf Tage. Als Höhepunkt proklamie-
ren die Liberalen den politischen Abend
am Sonntag, 5. Juli, um 19 Uhr im Festzelt
Tutzing. Zu Gast ist Wolfgang Kubicki. Der
stellvertretende FDP-Bundesvorsitzende
spricht über aktuelle politische Themen.

Der Auftakt ist aber erstmal ganz herz-
haft. Die Bäckerei Boneberger in Gilching
bäckt am Donnerstag, 25. Juni, Sympathie-
Brezn in Herzform. Der Erlös geht an das
Mutter-Kind-Haus in Gilching. Ex-Bundes-
justizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger (FDP) tritt am Sonntag,
28. Juni, um 18 Uhr in der Kraillinger Braue-
rei auf. Die FDP-nahe Thomas-Dehler-Stif-
tung lädt zur Bildungsveranstaltung
„Schule neu denken – Konzepte individuel-
len Lernens“ nach Herrsching ein. Wissen-
schaftler und eine Lehrkraft des neuen Tru-
deringer Gymnasiums stellen am Mitt-
woch, 1. Juli, ihre Erfahrungen zur Pädago-
gik in verschiedenen Lernlandschaften
vor. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr
im Mühlfelder Brauhaus. Jeder kann kos-
tenlos teilnehmen. Die Stiftung bittet aber
um Anmeldung unter 089/183184.

Die stellvertretende FDP-Landesvorsit-
zende Britta Dassler kommt am Donners-
tag, 2. Juli, zum Liberalen Stammtisch
nach Starnberg „In der Au“. Am Samstag,
4. Juli, verteilen Liberale in mehreren Or-
ten gelbe Rosen und sprechen mit Bürgern
über kommunale Anliegen. manu

Gilching – Einbrecher haben beträchtli-
chen Schaden an einem Laden an der
Landsberger Straße in Gilching verur-
sacht, obwohl sie gar nicht ins Innere ein-
dringen konnten. Sie versuchten der Poli-
zei zufolge in der Nacht von Freitag auf
Samstag mit brachialer Gewalt in die Ge-
schäftsräume zu gelangen. Dabei beschä-
digten sie die Türzarge und den Metallrah-
men erheblich, der Schaden summiert sich
auf mehrere hundert Euro. Die Geschäfts-
führerin entdeckte den Einbruchsversuch
am Samstagmorgen. manu

Bernried – Ein 66 Jahre alter Bernrieder
hatte seinen grauen VW Golf in der Waxen-
steinstraße abgestellt. In der Nacht von
Freitag auf Samstag zerkratzte ein Unbe-
kannter das Fahrzeug mit einem spitzen
Gegenstand. Den Schaden schätzt die Poli-
zei auf 1500 Euro. Die Tat muss sich zwi-
schen 23 Uhr nachts und 8 Uhr morgens zu-
getragen haben. Wer Hinweise auf den
oder die Täter geben kann wird gebeten,
sich an die Polizeiinspektion Penzberg zu
wenden, Telefon 08856/92570. manu

Liberale laden zur
„Woche der Sympathie“

Hit the Road
Tanz und Trommeln in der Schlossberghalle
Starnberg: 75 Kinder der Montessori-Schule
zeigen am Dienstag und Mittwoch Straßensze-
nen in Anlehnung an Percy Mayfields „Hit the
Road“. Beginn ist jeweils um 18 Uhr.

www.sz.de/starnberg
www.facebook.com/szstarnberg
www.twitter.com/SZ_Starnberg

Feldafing – Die tief stehende Sonne und
die langen Schatten der Bäume haben si-
cher zum Unfall beigetragen, bei dem vor
einem Jahr ein 66-jähriger Motorradfah-
rer aus Feldafing das Leben verlor. Auch
die Tatsache, dass er sein Licht nicht einge-
schaltet hatte, spielte wohl eine Rolle. Den-
noch trifft den Cabriofahrer, der zwischen
Kaserne und Garatshausen trotz des entge-
genkommenden Motorrads von der Staats-
straße zu seinem Anwesen abbog, nach An-
sicht der Justiz eine Teilschuld: Sie ver-
hängte gegen den Unternehmensberater
wegen fahrlässiger Tötung einen Strafbe-
fehl über 180 Tagessätze a 125 Euro und ei-
ne dreimonatige Führerscheinsperre. Weil
der Beschuldigte dagegen jedoch Ein-
spruch erhob, musste das Starnberger
Amtsgericht tagen.

Am letzten Aprilsamstag 2014 kamen
der Unternehmensberater und seine Frau
gegen 16.15 Uhr von einer Einkaufstour

aus München zurück. Vor ihrer Hauszu-
fahrt habe er im Gegenverkehr nur ein Au-
to in 300 Meter Entfernung gesehen, des-
halb glaubte er, gefahrlos nach links abbie-
gen zu können, sagte der Feldafinger aus.
Es sei eine „totale Überraschung“ gewe-
sen, als der 66-Jährige auf seiner Maschi-
ne mit 90 Stundenkilometern gegen die
Beifahrerseite des Cabrios krachte.

Der Fahrer wurde vom Motorrad geris-
sen und über das Auto geschleudert, verlor
noch im Flug seinen Helm und prallte
16 Meter hinter dem Cabrio mit dem Kopf
auf den Asphalt. Obwohl sich mehrere zu-
fällig vorbeikommende Ärzte sofort um
ihn kümmerten, erlag er noch am Unfallort

seinen schweren Verletzungen. Der Cabrio-
fahrer und seine Frau kamen ohne äußerli-
che Blessuren davon, erlitten aber schwere
Schocks, weshalb sie im Krankenhaus am-
bulant behandelt wurden. Die beiden Fahr-
zeuge hatten nach der Kollision nur noch
Schrottwert.

Wie der Angeklagte gaben auch zwei
Zeugen an, dass sie den Biker erst Sekun-
denbruchteile vor der Kollision gesehen
hätten. „Der ständige Wechsel von Licht
und Schatten hat die Sicht erschwert“, sag-
te ein 63-jähriger Arzt aus, der zum Unfall-
zeitpunkt mit seinem Porsche hinter dem
Cabrio fuhr. Seiner Erinnerung nach habe
der Motorradfahrer kurz vor dem Aufprall
mit der rechten Hand zum Helm gegriffen.
Diese Beobachtung hatte allerdings kein
anderer Zeuge gemacht. Und der Aussage
des 63-Jährigen, die Beifahrerin im Cabrio
sei beim Unfall verletzt worden, wurde von
ihr selbst widersprochen. Dass der Biker

sein Licht nicht eingeschaltet hatte, bestä-
tigte freilich auch ein 50-jähriger Starnber-
ger, der in seinem offenen Sportwagen hin-
ter dem 66-Jährigen fuhr. Auch die Brems-
leuchten der Yamaha hätten nicht aufge-
leuchtet: „Der Motorradfahrer hatte keine
Chance“, sagte der 50-Jährige.

Nach den Zeugenvernehmungen führ-
ten Verteidiger, Staatsanwalt, Nebenklä-
geranwalt und Richterin hinter verschlos-
senen Türen ein Rechtsgespräch. Nach län-
gerer Beratung mit seinem Anwalt zog der
Beschuldigte seinen Einspruch unter der
Voraussetzung zurück, dass die Führer-
scheinsperre erst nach dem Sommer wirk-
sam wird. Die Nebenklage verzichtete mit
Ausnahme eines Schmerzensgeldes für die
Hinterbliebenen auf weitere Ansprüche.
Die zwei Sachverständigen aber kamen
trotz vier Stunden Wartens im Gericht
nicht dazu, aus ihren kostspieligen Gutach-
ten zu zitieren.  armin greune

Seeshaupt – Die neue Strecke zwischen
Seeshaupt und Bernried ist fast fertig,
doch mit der Freigabe der nach Norden ver-
legten Staatsstraße 2063 ist trotzdem erst
Anfang August zu rechnen. Der Grund laut
Staatlichem Bauamt Weilheim: Ein Tiefla-
der hat die „Übergangskonstruktion an
der Dehnungsfuge“ auf der neuen Brücke
über den Seeseitenbach stark beschädigt.
Sie müsse nun aufwendig saniert werden.
Das Bauwerk wird komplett gesperrt und
kann auch von Fußgängern und Radlern
nicht benutzt werden. Die Vollsperrungen
auf den Staatsstraßen 2063 und 2064 nörd-
lich und westlich von Seeshaupt sind dage-
gen aufgehoben, so das Bauamt.  sum

Stockdorf – In seiner finanziellen Not er-
hält der TV Stockdorf erneut Hilfe von der
Gemeinde Gauting. Der Finanzausschuss
hat einmütig gebilligt, dass ein Betrag von
60 000 Euro innerhalb des Haushalts um-
geschichtet wird. Dieses Geld war eigent-
lich für die Modernisierung der Heizung
im Vereinsheim vorgesehen. Nun kann da-
zu verwendet werden, um Handwerker-
rechnungen beim Neubau eines Nebenge-
bäudes zu bezahlen. Dessen Kosten sind
völlig aus dem Ruder gelaufen. Das Gebäu-
de mit Umkleiden für Fußballer und Ten-
nisspieler kostet nun etwa 700 000 Euro,
während anfangs nur etwa die Hälfte ange-
setzt war.

Nachdem sich herausgestellt hatte, dass
der Verein viel mehr Geld als geplant
braucht, unternahm der Vorstand alle mög-
lichen Anstrengungen, um zusätzliche Mit-
tel zu bekommen und Ausgaben zu vermei-
den. Das ging so weit, dass zunächst sogar
ein Teil des Gebäudes unverputzt bleiben
sollte, dass Außenanlagen nicht angelegt
werden und dass bei der Lüftung nur eine
Sparversion installiert wird. Dieser Spar-
kurs ging aber sogar der Rathausverwal-
tung zu weit. In einem mehrstündigen Ge-
spräch in der vergangenen Woche haben
Vertreter des Vereins und der Gemeinde
die Kostenplanung für alle Gewerke genau
besprochen. Christiane Ait vom Bauamt
empfiehlt nun, dass der Verein die Lüf-
tungsanlage nicht ganz so klein dimensio-
niert. Die Heizung im Vereinsheim sollte ih-
rer Ansicht nach in den nächsten Jahren er-
neuert werden. Der Gaskessel habe zwar
noch eine Zulassung bis 2025. Bei der 20
Jahre alten Anlage sei aber „jederzeit mit ei-
nem Ausfall zu rechnen, der den wirtschaft-
lichen Totalschaden bedeutet“.  rzl

von claudia koestler

P st, eigentlich sollte man ja nicht
aus der Schule plaudern. In die-
sem Fall aber liegt es einfach na-

he. Denn wir machen uns ein bisschen
Sorgen. Darüber, zu was uns der Berufs-
stand noch alles treibt. Klar, wir haben
ein trauriges Image: „Ein Journalist ist
ein Mensch, der seinen Beruf verfehlt
hat“, schrieb schon Deutschlands „Eiser-
ner Kanzler“ Bismarck. Und noch gemei-
ner formulierte es der Wiener Satiriker
Karl Kraus: Journalisten zeichneten sich
nicht nur dadurch aus, dass sie keine Ge-
danken hätten, sie müssten darüber hin-
aus auch fähig sein, diese nicht ausdrü-
cken zu können. Dabei beweisen solche
Gifteleien nur die Wichtigkeit dieses Be-
rufsstandes: Journalisten sind im bes-
ten Falle Menschen, die Dinge ausspre-
chen, die sich andere oft nicht auszuspre-
chen trauen. Und sie müssen den Mut ha-
ben, auch unangenehme Botschaften zu
überbringen.

Das tagein, tagaus zu schaffen, nagt
natürlich auch an den Konfliktgehärtets-
ten unter uns. Und so bricht sich manch-
mal bei der Kollegin das genaue Gegen-
teil Bahn, was sich vor allem am Telefon
beweist: Wenn sie sich bemüht, Men-
schen durch einen freundlichen Ton den
Tag zu verbessern.

Doch neulich bahnte sich fast eine Tra-
gödie an, die dunkle Seite der Freund-
lichkeit quasi. Ein Herr rief an und wollte
eine Pizza ordern. Die Kollegin erklärte
leicht amüsiert, dass er sich verwählt ha-
be. Der Herr am anderen Ende der Lei-
tung legte einfach wortlos auf. Direkt da-
nach klingelte das Telefon erneut – wie-
der der Herr, dem die Kollegin erneut
höflich mitteilte, dass er eine falsche
Nummer gewählt habe. So ging das eini-
ge Male, bis der Anrufer dazu überging,
nicht mehr wortlos aufzulegen, sondern
wütend seine Bestellung zu fordern.

Man sah es der Kollegin an: Das nahm
sie mit. Unabsichtlich hatte sie jeman-
den zornig gemacht. Und die Qual, die
das verursachte, nährte den Verdacht.
Als nämlich das nächste Mal das Telefon
klingelte, war der Herr glücklich, die Kol-
legin auch. War sie etwa losgesaust, um
eine Pizza auszuliefern – mit allem?

Ausgerechnet: Der Investor eines
Parkhauses im Gewerbegebiet
Nord will nur Dauermieter

Ausgelastet: Die Jugendherberge
am See gehört zu den beliebtes-
ten Fünf in ganz Bayern

Ausgefuchst: Kabarettistin Luise
Kinseher verblüfft in Tutzing mit
rasantem Rollenspiel

Unter Recycling-Mode stellt man sich gern plumpe Hosen und Hemden für den notorischen Zausel vor. Weit gefehlt. Bei der Moden-
schau zum alternativen Kulturfestival „Juni-Spiele schön jung“ stellten junge Designer nachhaltige Kollektionen vor, die sich als
sehr tragbar und attraktiv erwiesen. Stilgerecht traten die Models auf einem Laufsteg in der Starnberger Recycling-Halle des Awista
auf. Ein paar Hundert Zuschauer kamen zu dem Spektakel. ! Seite R8  FOTO: FRANZ XAVER FUCHS

von michael berzl

Oberpfaffenhofen/Gauting – Wälder
und Wiesen östlich des Sonderflughafens
Oberpfaffenhofen will die Gemeinde Gau-
ting zu einem Gewerbegebiet umwandeln.
Teile der 75 Hektar großen Fläche stehen
bisher allerdings noch unter Landschafts-
schutz oder sind als Bannwald ausgewie-
sen. Für die Vermarktung soll nach den Vor-
stellungen von Bürgermeisterin Brigitte
Kössinger zusammen mit der Asto-Unter-
nehmensgruppe, die schon den Technolo-
gie-Standort beim Flughafen entwickelt,
eine Projektgesellschaft gegründet wer-
den. Die Pläne für die Ausweisung des neu-
en Gewerbeareals am Rand des Gemeinde-

gebiets sind offenbar hinter verschlosse-
nen Türen schon sehr detailliert vorberei-
tet worden, Kössinger hat sich deswegen
auch mit ihrem Gilchinger Amtskollegen
Manfred Walter abgestimmt. Am Dienstag
befasst sich der Gautinger Gemeinderat
erstmals in öffentlicher Sitzung mit dem
Vorhaben. Dann geht es auch darum, dass
sich die Kommune ein Vorkaufsrecht ver-
schafft.

Die Fläche in der Nähe der Lindauer Au-
tobahn grenzt direkt an das Flughafenge-
lände und das Gilchinger Gewerbegebiet
an. Auch von Starnberg aus ist dieser Stand-
ort mittlerweile gut zu erreichen, denn
dort mündet die Verlängerung der Unter-

brunner Umgehung in die Autobahn. In
dem Bereich hätte der Discounter Aldi ger-
ne sein Auslieferungslager angesiedelt,
was jedoch vor drei Jahren per Bürgerent-
scheid vereitelt wurde. Die Fläche sei insbe-
sondere wegen ihrer Größe und der Lage
gut geeignet, heißt es in den Unterlagen
für die Gemeinderäte.

Von einem „hochwertigen und attrakti-
ven“ Gewerbegebiet ist darin die Rede. Es
ist wesentlich größer als das vorhandene

Gilchinger Gewerbegebiet. Nur ein Drittel
soll bebaut werden, zwei Drittel der Fläche
sind für die Begrünung vorgesehen. Trotz-
dem müssen erst Schutzbestimmungen
aufgehoben werden. In dem Zusammen-
hang argumentiert die Gemeinde, dass der
Orkan Niklas gerade in den dortigen „Fich-
tenmonokulturbeständen“ erhebliche
Schäden angerichtet und große Schneisen
hinterlassen habe.

Im Zuge der Ausweisung eines Gewerbe-

gebiets biete sich die Gelegenheit, dort
hochwertigen Mischwald anzupflanzen
und so eine Aufwertung zu erreichen. Auch
eine Kinderkrippe und Gastronomie sind
vorgesehen.

Die Gemeinde Gauting hat bisher kein
großes zusammenhängendes Gewerbege-
biet, sondern nur einzelne Gewerbeflä-
chen, vor allem an der Grubmühlerfeldstra-
ße. „Dies wirkt sich negativ auf die Wirt-
schaftskraft der Gemeinde sowie den Ge-
meindehaushalt aus“, heißt es in den Unter-
lagen. Tatsächlich ist der Etat für dieses
Jahr am Rande des Zulässigen; um ihre Auf-
gaben auch in der Zukunft schultern zu
können, braucht die Kommune mehr Ein-
nahmen. Die Forderung, ein Gewerbege-
biet zu schaffen, taucht schon lange und
immer wieder in der Gautinger Kommunal-
politik auf, zuletzt im vergangenen Wahl-
kampf.

Am Dienstag nun soll eine ganze Reihe
von Beschlüssen gefasst werden: Der Flä-
chennutzungsplan muss geändert wer-
den, damit aus Flächen für Forst- und
Landwirtschaft ein Gewerbegebiet werden
kann. Außerdem soll das Gremium die Her-
ausnahme des Geländes aus einem Wasser-
schutzgebiet, aus der Landschaftsschutz-
verordnung Kreuzlinger Forst und aus
dem Bannwald beantragen. Schließlich
muss die Projektgesellschaft mit der Asto
gegründet werden.

Der Discounter Aldi
hatte auf dem Gelände
sein Lager geplant

Schreckliches Ende einer Einkaufstour
Autofahrer legt nach Unfall, bei dem ein Biker zu Tode kommt, Einspruch gegen den Strafbefehl ein

Der Gemeinderat soll
am Dienstag bereits
Beschlüsse fassen

Einbruchversuch
in Laden

Straßenverlegung:
Freigabe verzögert sich

Unbekannter
zerkratzt Auto

M I T T E N I N S TA R N B E R G

Bei Anruf
Pizza
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Aus Alt mach Neu

Bannwald soll Firmen weichen
Gauting plant östlich vom Sonderflughafen Oberpfaffenhofen ein riesiges Gewerbegebiet. Teile des Geländes

stehen noch unter Landschaftsschutz. Das Konzept ist offenbar hinter verschlossenen Türen vorbereitet worden

„Der ständige Wechsel
von Licht und Schatten
hat die Sicht erschwert“
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Neugilching

SZ-Karte: Mainka
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Sonderflughafen
Oberpfaffenhofen

geplante Fläche für das
Gewerbegebiet Gauting

Gewerbegebiet
Gilching-Süd

LANDKREIS STARNBERG

Teure Umkleide
für Sportler

Gauting hilft TV Stockdorf, Neubau
für 700 000 Euro zu finanzieren

Ein Vorhaben, das Staub aufwirbeln könnte: Auf einem Teil des Geländes, das nun
Gewerbegebiet werden soll, hatte Aldi sein Auslieferungslager geplant.  GRAFIK: MAINKA

Das Strategiespiel 
„Tackle” jetzt unter  
www.sz-shop.de

Strategie bis 
zum letzten 
Stein.

Vergnügliches aus 
Hermann Unterstögers 
Sprachlabor jetzt unter  
www.sz-shop.de

Der frühe Vogel 
lacht am besten.


